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itS - Bezirk Kenzingen hinsichtlich oes . . . .

^ kaffe und der Waffer - und Straßenbau - Kaffe vom Oberem -

mereidienff Emmendingrn , hinsichtlich deS Zolldienstes vom
»ptsteueramt Freiburg losgetrennt und dem Hauptstcueramt

» Die Domänenverwaltung Lahr wird aufgehoben . Der

gchäftsbezirk derselben wird der Domänenverwaltung Offenburg
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drzheim — zu einer kombinirteu Verrechnung

fPsorzheim , vereinigt .
Au » Bade « , 28 . Nov . Mannheim . In dem Berichte

di- Badisch - G - sellsch ° ftiürZ « ck ° rfabrl ° l ° n

kNr 282 hat sich ein bedauerlicher Druckfehler cmgeschkchen.

Reingewinn pro 1880 81 beträgt nämlich « 10.230 Mark .
--an M . Es konnten auS diesem namhaften Ueberschuf,

Deutschland .
Berlin , 26 . Nov . Die Budgetkommission des Reichstags

bewilligte heute die Einnahmen und das Extraordinarium
der Ausgaben des Etats des Auswärtigen , des Rech¬
nungshofes , des Reichs -Justizamtes und des Reichsamtes
des Innern , die Positionen 180,OM M . sür Beobachtung
des Vorüberganges der Venus vor der Sonne und
300,000 M . für Betheiligung des Reiches an inter¬
nationalen Polarforschungen . Bei der Berathung des
Militärrtats wurden von der Forderung von 1,490,600 M .
für Instandhaltung der Feuer - und Handwaffen 490,6M
Mark gestrichen .

Der „ R .-A ." schreibt : „Der Reichstags -Abgeordnete
v . Wedell und ein Bundeskommifsär haben bei der zweiten
Lesung de » Reichs - Etemvelgesetze » unter dem „Werthe "
des Gegenstandes des „ Geschäfts " in der Befreiung Nr . 1
zur Tarifnummer 4 allerdings bei Effekten den Nennwerth
verstanden . Diese Auffassung erklärt sich daraus , daß
der Antrag des genannten Abgeordneten Nr . 3 , von wel¬
chem die jetzige Befreiung Nr . 1 nur einen kleinen Theilbildet , unter Anderem auch dahin gerichtet war , in der
Spalte „Berechnung der Stempelabgaben " bei der Tarif¬
nummer 4 eine Bestimmung folgenden Wortlautes aufzu -
zunehmenr „ Bei Geschäften über Wechsel , Aktien , Staats¬
oder anderen Werthpapieren mit bestimmtem Nennwerthe
ist dieser als Werth des Gegenstandes zu behandeln " .
Nachdem aber mit anderen Theilen jenes Antrages auch
diese Bestimmung von der Mehrheit des Reichstags ab¬
gelehnt worden ist , können die lediglich auf sie begründeten
Aeußerungen einzelner Redner für die Auslegung der Be¬
freiung Nr . 1 eben so wenig herangezogen werden als etwa
der Passus der Motive über die Nichtzugehörigkeit der
laufenden Zinsen zum Werthe der Gegenstandes , welcher
mit der Ablehnung der auf die Werthsbestimmung bezüg¬
lichen Theile des Entwurfs des Gesetzes in der letzten
Spalte der Tarifnummer 3 gleichfalls hinfällig geworden
ist, vielmehr kann nach einem Zirkularerlaß des Finanz¬
ministers die mehrgedachte Befreiung nur aus ihrem Wort¬
laute interpretirt werden und es ist daher nicht berechtigt ,
dem Ausdruck „ Werth " eine von der gewöhnlichen ab¬
weichende Bedeutung beizulegen .

Aus Köslin wird gemeldet :
In dem Prozeß wegen des Schievclbciner Judenkrawalls haben

die Geschworene » heute Mittag nach 12 Uhr ihr Verdikt dahin
abgegeben , daß neunzehn Angeklagte wegen schweren Aufruhrs
und Landfriedensbruchs , drei Angeklagte wegen einfachen Land¬
friedensbruchs schuldig befunden worden sind. Freigssprochen wur¬
den sechs Angeklagte , unter ihnen Rentier Brewing und ein fünf¬
zehnjähriger Knabe . Als Rädelsführer wurde keiner für schuldig
erklärt . Mildernde Umstände wurden Allen bewilligt mit Aus¬
nahme der Denunziantin NowakowSki.

Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" meldet :

Zufolge eines Telegramms aus Peking ist der deutsche
Dampfer „ Quinta " aus Flensburg bei der Insel Hainan ge¬
strandet und geplündert worden . Das kaiserliche Kanonenboot
„ Wolf " ward sofort dahin abgesandt und in Folge der von dem
kaiserlichen Gesandten bei der chinesischen Regierung gethanen
Schritte hat dieselbe strenge Untersuchung zugesagt .

Berlin , 26 . Nov . Die „Nordd . Mg . Ztg ." sagt : „ Mit
aus Bedauern und Heiterkeit gemischtem Gefühl ist hier
der Versuch des Journals „ Paris " ausgenommen , die po¬
litische Welt durch die Sensationsnachricht zu überraschen ,
wonach Herbert Bismarck beauftragt sei , England Egyp¬
ten anzubieten . Abgesehen von der Unmöglichkeit der
Sache selbst , widerspricht es durchaus den Gewohnheiten
der deutschen Regierung , im diplomatischen Verkehr andere
als ihre offiziell beglaubigten Vertreter zur Ueberbringung
politischer Aufträge zu verwenden . Zu unserer Genug -
thuung erfahren wir , daß auch Granville die betreffende
Nachricht nur als erheiternde Episode der Tagesgeschichte
auffaßte . Auch „Daily News " und „Daily Telegraph "

,
welche die Korrespondenz des Journals „Paris " repro -
duzirten , hüteten sich wohl , ein Wort des Kommentars
daran zu knüpfen . "

.v . Berlin , 26 . Nov . Ueber den unerwarteten Verlauf ,
welchen die erste Berathung des Etats im Reichstage
nahm , äußern sich die Blätter aller Parteien . Die „ Volks¬
zeitung " sagt darüber :

„ Jedenfalls bleibt das heutige Ereigniß ein Parlamentarisches
Unikum und muß konstatirt werden , daß die konservative Partei
nicht im Stande gewesen ist, sich und die Regierung , sowie den
Reichskanzler gegen die Angriffe deS Abg . Richter zu vertheidige « .
Die Konservativen haben daher beim erste» Anlauf das Spiel
gründlich verloren . "

Einer ähnlichen Auffassung huldigt die „ Tribüne " in
nachstehender Bemerkung :

„Also die Rechte konnte , das Centrum wollte auf Richters
Rede nicht- erwidern und die Linke hatte nichts hinzuzufügen .
Auch der RegierungStisch raffte sich nicht zu einem einzigen Worte
« ehr auf . Es war ein Sieg ohne Blutvergießen ."
und die „ Nationalzeitung "

, in der es heißt :
„ Die - war der erste Erfolg des Hrn . v . Minnigerodr als Nach¬

folger deS Hrn . » . Helldarf in der Führung der deutsch -konser¬
vativen ReichstagS - Fraktion : die Richttr 'sche Anklagerede geht
ohne Erwiderung in daS Land hinaus ; die Konservativen haben
bewirkt , daß die Antwort des Reichstags auf die Kaiserliche Bot¬
schaft allein von Hrn . Richter (Hagen ) gegeben worden ist ! "

Aber auch konservative Blätter sind mit der Zurück¬
haltung ihrer Parteiführer nicht einverstanden . Das
„ Deutsche Tageblatt "

schreibt in diesem Betreff :
„ Wie die Sache liegt und namentlich nach den zahlreichen

Richter ' schen Provokationen steht es so aus , als hätten die Kon¬
servativen im Wahlkampf ihre Tapfersten verloren und deßhalb
auf eine Polemik mit dem Abg . Richter verzichtet . Wir halten
allerdings dafür , daß Hr . v . Minnigerode nicht der Mann ist.

diesem zu weichen und die gebührende Antwort schuldig zu blei¬
ben . Gelegenheit zum Beweis dessen wird sich schon genug sta¬
den . Darum aber » weil die Konservativen unserer Meinung nach
gerade jetzt am allerwenigsten den Schein der Lauheit aufkomme «
kaffen dürfen und Gründe zu strammem Einstehcn für die großen
Reformgedanken genug vorliegen , wäre unS ein anderer Verlauf
der Debatte weit erwünschter gewesen.

"
Und die „ Post " läßt sich also vernehmen :
„ Es liegt Humor in dem Verlaufe der ersten großen Debatte ,

welche nach dem großen Wahlsiege der Radikalen stattfänd . In¬
zwischen gefällt es uns doch nicht : Richters Rede durste nach
unserem Dafürhalten nicht unerwidert bleiben. Als sämmtlich «
Redner strikten , wäre es Sache der anwcsenden Mitglieder der
Reichsregierung nicht minder , wie der Rechten , insonderheit also
des Hrn . v . Minnigerode gewesen , Hrn . Richter die gebührende
Antwort zu geben . Am Regierungsrische war man anscheinend
der Meinung , daß keine Antwort auch eine Antwort sei und daß
man Angriffen der Richter 'schen Art am wirksamsten die Spitze
abbricht , wenn man sie kühl und ohne Erwiderung ablaufe « läßt ."

Dagegen ist die „ Kreuzzeitung " der Meinung , daß der
unerwartet frühzeitige Schluß der Debatte , wenn auch
nicht beabsichtigt , so doch keineswegs unwillkommen ge¬
wesen sei . Sie schreibt :

„Selbst die Freunde deS Hrn . Eugen Richter gestehen zu» daß
er nicht über den Etat , sondern ausschließlich übet di« Botschaft
gesprochen habe , und eS war unvermeidlich , daß seine Rede den
Ton für die ganze Verhandlung angeben mußte . ES konnte
aber offenbar nicht die Absicht der Mehrheit sein , die Erwiderung
auf die Thronrede , welche die große „ liberale Partei " direkt nicht
vorzuschlagen wagte , weil sie ersichtlich in der Minorität geblie¬
ben wäre , auf einem Umwege doch herbeigeführt zu sehen. DaS
Land würde gewiß dabei nichts gewonnen haben , wen» gewisser¬
maßen eine Fortsetzung der Diskussion , welche wir bereits bei
der Wahlagitation so reichlich genossen haben, jetzt in den Reichs¬
tag selbst verlegt worden wäre , noch dazu in dem von dem Hrn .
Eugen Richter angeschlagenen Tone . Sa haben wir es auch
verstanden , daß Hr . vr . Wivdthorst bei Gelegenheit der geschäft¬
lichen Verhandlungen sagte » seiner Partei fei es gar nicht uner¬
wünscht , wenn die Generaldiskusstoa de» Etats nach der Rede
deS Hrn . Richter schließe. Wir sind daher auch unsererseits der
Ansicht , daß , wenn rS auch von der Rechten nicht beabsichtigt
war , die Rede deS Hrn . Eugen Richter unerwidert zu lasse»
das schließlich« Ergebniß doch in keiner Weise zu beklagen ist. "

Der „ Reichsbote "
geht noch einen Schritt weiter und

empfiehlt unter gewissen Voraussetzungen den Konservativen
auch für die Zukunft eine ähnliche Haltung :

„Die Botschaft ist m ihrer majestätischen Größe so erhaben über
den Angriffen Richters , daß sie dieselben wähl ertragen kan» und
der Bertheidiguag nicht bedarf . Es würde uns sehr schmerzkich
berühren , wenn heute neben dm Angriffen Richters ein verstüm »
melier Bericht über eine Vertheidigangsrebe deS Herrn voiLMin »
nigerode stände ; Herr Richter hat es so erreicht , daß er allein
eS gewesen ist, de« die Botschaft angegriffen hat — und so ist in
der That die beste Antwort auf seine Angriffe keine Antwort ge¬
wesen . Wir hoffen , daß auch in einer späteren Sitzung die Kon¬
servativen nicht die Botschaft gegen Herrn Richter vertheidige » ,
wohl aber hoffen und erwarten wir , daß dir Konservativen einmal
gründliche Abrechnung mit der Fortschrittspartei halten , d. h . dem
Lande zeigen » was diese Partei und ihre Politik geleistet haben
und zu leisten fähig sind .

"
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

freut sich, daß
die Konservativen der Versuchung widerstanden , dem an¬
geblichen Wunsch der Linken entsprechend , einen Redner
der Rechten sich mit einer parlamentarisch vergeblichen ,
weil vor einem zerstreuten Hause zn haltendm Rede ab¬
mühen zu lassen .

Großherzogl . Hoftheater .
Die Weiber von Schorndorf . Schauspiel in 4 Akten

von Paul Hehse .
I>Karlsruhe , 28 . Nov . Wenn ein vortrefflicher Dichter , der ,

auf der Höhe seines Schaffens stehend schon viele Lorbeerkränze
des Parnasses erobert hat , die deutsche Bühne mit einer neuen
dramatische» Dichtung beglückt , so darf er auf Dankbarkeit und
Anerkennung Anspruch machen , den» unsere Bühne ist arm an
dramatischen Schöpfungen , arm an Lustspielen , arm an Schau¬
spielen. Woher dies kommt ? Klage man nicht den Mangel
an Vertiefung , die Raschheit de- Lebens au , daS haben Fran¬
zosen und Italiener auch ; aber die romanischen Völker haben
etwa- voraus : mehr Phantasie und mehr Talent plastischer Ge¬
staltung .

Bringt uns also einer unserer Dichter eine dramatische Gabe ,
s» begrüßen wir sie froh und freudig und wir danke» auch der
Intendanz , daß sie schon wieder eine interessante Novität auf die
Bühne brachte .

Dem Schauspiele „Die Weiber von Schorndorf " liegt die
Thatsache zu Grunde , daß als zur Zeit der schändliche» , muth -
willige» Verwüstungen der deutschen Lande durch den große »
Ludwig den Vierzehnten die Festuog Schorndorf von den Raub -
kuppen Melac 'S bedroht war , die Frauen Schorndorfs den ge»
ssukenen Muth der Männer aufrichtete » und bei der Vertheidi -
guug der Stabt mitwirkten .

Der erste Akt deS Schauspiels führt unS ein im Hause de»
Bürgermeister - Beit Künkele . Die Bürgermeisterin Käthe Künkele
sorget weise im HSuSüchen Kreise ; ihre Tochter Aunrle gesteht

Mutter , daß der Rathschreiber , Siegfried Abel , gerade beim
Vater sei . um ihm seine Neigung zu Annele zu erklären . Mit

rauhen Worten wird der Rathschreiber vom Bürgermeister zarück -
gewiesen . Der Hirschwirth , Jörg Katzenstein , ein Freund de»
Bürgermeisters , kommt, um mit ihm zu reden über die drohende An¬
näherung deS französischen KriegSheerrS nnter Melac ; die schwach¬
mütige Unterredung Beider hört deS Bürgermeister » Frau , und
da ihre Einmischung in die Angelegenheiten der Männer von
diesen zurückgewirsen wird , so beschließt sie , sammt ihrer herz¬
haften Freundin Bäbe , der Frau deS Hirschwirth - , die Frauen
der Stadt zusammenzurufen , um , gleich den alten römischen Kon¬
suln , zu sehen, daß dem Gemeinwesen kein Schaden erwachse .

Im zweiten Akte woh«en wir im ehrwürdigen Rathhau »-Saale
der Berathung bei , welche der herzogliche KommiffarmS , Hof¬
junker v . Hoff , zunächst mit dem Bürgermeister pflegt , sodann
mit dem ganzen Rathe , in der Abficht , die Festung Schorndorf
zur llebergabe «nd Lösegeldzahlung an Melac zu bestimmen .
Als dieser Beschluß endlich » trotzdem der tapfere Stadtkommau -
baut . Oberst Peter Krummhaar , in kerniger Soldatenart dagegen
protestirt hatte , gefaßt war , zeigt sich die Gestalt der Bürger¬
meisterin Käthe Künkele , welche in dem großen Kachelofen des
RathhauS - SaaleS verborgen , der ganzen Berathung beigewohnt
hatte , am Fenster deS BerathungssaaleS .

Käthe , von ihrer Freundin , der Hirschwirthin , begleitet ,
ftklärt Namen - der Frauen der Stadt , daß wenn die RathS -
herre » ihren Beschluß der Uebergabe der Stadt nicht rückgängig
machten , die Frauen daS Regiment der Stadt übernähmen und die
RathShrrren im Nachhause cingeschloffen hielten , bis sie auf ihr
Recht , die Stadt zu regieren , in förmlicher Urkunde Verzicht ge¬
leistet hätten . Die Blicke der RathShrrren auf den Marktplatz
zeigen den Platz voll bewaffneter Frauen und schließlich bleibt
dem hochweisen Rathe nicht- übrig , als der Gewalt zu weichen
und zu rrfigniren .

Der dritte Akt zeigt daS Kriegslager der Frauen hinter

den FestungSwäüen . Ueber dem Feuer hängt der Kessel , in
dem da » Esse» gekocht wird . Wachhabende Frauen mit Helle¬
barden riehen auf und ab ; auch Annele , deS Bürgermeister -
Tochter , bezieht die Wache am FestungSlhor . Der Rathschreiber
erscheint und versucht im Aufträge de - Bürgermeisters , später
unterstützt durch diesen selbst , Annele zu überreden , ihn durch
daS Thor in ' s Freie gelangt » zu lassen. Annele aber weigert
sich dessen auf '» entschiedenste.

Bürgermeister Künkele kifft hier mit seiner Frau zusammen ,
der ihre Versuche , ihn mit seiner Vergewaltigung auSzusöhnen ,
ärgerlich zurückweist . Ein französischer Parlamentär erscheint
vor dem Thore und wird mit verbundenen Augen vor die Frauen
geführt , welche den tiefen Klang männlicher Stimmen nach¬
ahmend mit ihm verhandeln ; endlich ist doch die weibliche Stimme
die Verräthrrin . Der Parlamentär , der sich die Binde von den
Augen reißt , wird sür diese Verletzung de» KnrgsgrbraucheS in
den Thurm gesperrt . Da kommt der Hirschwirth am Gefängniß
vorüber , läßt sich durch die Bitten deS Parlamentär » bewegen ,
ihm die Thüre des Gefängnisses zu öffnen. Die Frauen sammt
der wachhabenden Annele sind oben auf den FestungSwällen
beschäftigt , der Parlamentär benutzt diesen Moment , öffnet das
Thor und rettet sich in 'S Freie . Großer Alarm ! Die Anfüh¬
rerin . die Bürgermeisterin , eilt herbei , sie findet Annele , ihre
Tochter , die sich schuldig bekennt, vor dem Feinde ihren Wach¬
dienst nachlässig gethan zu haben , und verhängt über Annele dir
Strafe de» Gesetzes .

Im vierten und letzten Akte befinden wir unS in nächtlicher
Stunde auf dem Marktplätze von Schorndorf mit dem Rath¬
hause und dem Hause deS Bürgermeisters , in der Mitte de»
Platze - der Brunnen . Schnee liegt auf de« Dächern , wenige
Tage vor Weihnacht isf » ; der Mond geht ans und ergießt sei»
blasses Licht über die Stadt . Nach einer BegeguungSscene zwi-



. Aber Niemand hatte zu diesem Opfer Lust, und da die Schütze»
ohne Köcher auch nicht in die Lücke eintreten konnten , so gab sich
der Schluß der Versitzung von selbst. Eine Widerlegung der
Richter'schen Rede ist unmöglich , so lange der Herr sich in All¬
gemeinheiten bewegt . Sollte etwa Jemand bei der Generaldebatte
den Beweis unternehmen, daß die Unfallversicherung, die einheit¬
liche Regelung de- Krankcnkaffcn -Wesens , die Altersversorgung
keine Utopien sind ? Dieser Beweis kann nur gelingen mit den
ausgearbeiteten Vorlagen in der Hand . Alles , was jetzt zu sagen
wäre, würde nur der späteren Spezialdebatte Eintrag thun . Die
liberalen Blätter suchen vergeben- ihren Aerger darüber, daß die
liberalen Redner alle die schönen Dinge nun herunterschlucken
müssen , hinter dem Triumph zu verbergen» daß Herr Richter
nunmehr unwiderlegt geblieben sei . Die Widerlegung — um eS
nochmals zu sagen — wird kommen und kann nur kommen bei
den Spezialfrage » . Jetzt aber ist daS Land und der ZeitungS-
leser glücklich dem Phrasenschwall der liberalen Redner und den
möglicher Weise erbitterten und im Augenblick der Sache nicht för¬
derlichen Erwiderungen der rechten Seite entzogen . Man muß
im Auge haben , daß die ganze liberale Kritik der Botschaft
auf da- bekannte , einst i« sächsischen Landtag gefallene Wort
hinauSläuft : Wir kennen die Vorlagen der Regierung nicht, aber
wir mißbilligen sie . Bei einer solchen Debatte kann nimmermehr
etwas Kluge- und Guter herauskommen, und der Zufall , der
ihr ein für die Schütze» mit vollgespicktcu Köchern so komische -
Ende bereitet har, kann nur ein heilsamer genannt werden .

"

Die „Germania " hält zwar die Bedeutung, die von
liberaler Seite vielfach dem Vorgang beigelegt werde, für
nicht zutreffend und ist keineswegs der Meinung , daß man
den Verzicht des Herrn v . Minnigerode als eine Banke¬
rotterklärung der liberalen Partei auszugeben berechtigt
sei ; dennoch hält sie die Taktik des Herrn v . Minnige¬
rode weder für geschickt noch für glücklich .

. Er mußte," fährt sie fort, „ wenn ein Vertagungsantrag ab¬
gelehnt wurde, das Wort nehmen und den scharfen Angriffen
Richters entgegentreten, selbst auf die Gefahr hin, weniger Effekt
zu machen , wie vor frischem und aufmerksamem Hause. Den
wohlfeilen Triumph , daß die Rede deS gewandtesten und heftig¬
sten Gegners der Konservativen und der Politik deS Kanzlers
unerwidert in'S Land gehe, und der Schein der Unwiderleglichkeit
der fortschrittlichen Opposition erweckt werde , durften weder die
Rechte noch die Vertreter de- BundesrathS den Liberalen zuge¬
stehen . Vielleicht hat man es nicht für lohnend gehalten, die
fortschrittlichen Argumente, unter welchen sich viele alte Bekannte
präsentirten , einer ernsten Widerlegung zu würdigen ; hat man
sich wirklich von dieser Erwägung leiten lassen, so .unterschätzt
man die Wirkung, welche ein Verzicht auf die Entgegnung gegen
eine daS gesammte Angriffsmatcrial geschickt gruppirende und
rüchsichtsloS verwendende Rede Hervorrufen muß."

Straßburg , 26. Nov. Der „Elsaß-Lothringer Zeitung"
zufolge ist auch für Elsaß -Lothringen die Verbreitung der
kaiserlichen Botschaft durch öffentlichen Aushang für alle
Gemeinden des Landes angeordnet.

Oefterreichische Monarchie.
Wien , 25 . Nov. In der Sitzung des Abgeordneten¬

hauses vom 23 . d. wurde , wie der „Frkf. Ztg ." berichtet
wird, vom Handelsminister der Gesetzentwurf betreffend die
Einführung von Post-Sparkassen in Oesterreich eingebracht .
Bei der eminent wirthschaftlichen Bedeutung der zu schaf¬
fenden Institution , mit welcher auch nicht das geringste
politische Interesse verknüpft ist , darf wohl die Annahme
der Regierungsvorlage von allen Parteien des Hauser vor¬
ausgesetzt werden. Der Handelsminister legt auch großen
Werth auf die rasche Erledigung dieser seiner „ureigensten"
Schöpfung. Seit zehn Jahren wurde die Errichtung von
Post-Sparkassen wiederholt, jedoch erfolglos angeregt. Die
diesbezügliche Resolution des Abgeordnetenhauses vom 4.
März d . I . veranlaßte den Handel-minister , sich mit der
Frage ernstlich zu befassen . Der von Baron Pino selbst
verfaßte Motivenbericht zum Gesetzentwürfe zeigt, wie ein¬
gehend sich der Minister mit der Angelegenheit beschäftigt,
welch reiches statistisches Material er gesammelt und ver-
werthet hat . Der Gesetzentwurf selbst wurde nach Einholung
der Gutachten verschiedener Experten mehrfachen Umarbei¬
tungen unterzogen. So wurde in dem ursprünglichenEnt¬
würfe die Belehnung von Effekten und Ertheilung von Hypo¬
thekardarlehen aus den Einlagegeldern gestattet , während
nach den Bestimmungen der eingebrachten Vorlage die Fruk-
tifizirung der Spareinlagen nur durch Ankauf der verzins¬

schen dem Rathschreiber und Annele , die mit ihrem lieben Sieg¬
fried ein Honigkuchen -Herze thrilt , kommt die Bürgermeisterin,
gequält von Sorge um ihren Gatten , der , seit er auf das Stadt¬
regiment verzichten

'
mußte, sein eigen HauS und Heim meidet und

auf dem Rathhau » seine Tage verbringt . Den Bürgermeister
treibt eS auch in die Nähe seine- Hauses » dem er so nah und
doch so fern ist, und er findet seine Gattin ; aber ihre demüthige
Abbitte, ihr rührende- Bitten und Flehen vermag nicht , den
harten Sinn de- Gatten zu erweichen , ihm die Kränkung ver¬
gessen zu lassen , welche seiner Ehre durch die Gewaltthat der
Frauen zugefügt wurde.

Die Frauen der Stadt eilen auf den Marktplatz mit der
Schreckensnachricht , daß die Franzosen anrücken ; die Frauen
fühlen endlich, daß sie doch de- männlichenSchutzes und Schirms
nicht entbehren können ; sie übergeben den Rathsherren das
Schriftstück , welches de« Verzicht der Rathsherren auf daS
Stadtregiment enthält und leisten unterlhänigst Abbitte. In¬
zwischen langen frohe, Sicherheit verheißeude Nachrichten ein. Der
Bürgermeister , der alle diese Vorgänge vom Rathhaus -Altane
a»S still mitaugesehen, angehört , miterlebt hatte , kommt herab ,
tritt auf die Vortreppe des Gemeindehauses und bekennt öffent¬
lich, daß er bekehrt ist, daß die Frauen recht gehandelt haben , und
seine Frau zu allermeist; und um der Gattin Freude nach der
Trübsal zu bereiten , legt er Annele'» und des RathschreiberS
Hände ineinander.

Die Eindrücke wünschen wir nun wiedrrzugeben, die da» Schau¬
spiel unserem individuellen Empfinden machte und die keine
größere Geltung beanspruchen als die Schneeflocke , die ans der
thaueuden Erde zerfließt. Möchte «nS doch» da wir einem Dichter
vir Paul Heyse nur Melodisches sagen dürfen, die Rede von den
Lippen « ie Honig fließe» ; schade, daß wir nicht die Feder leihen
kvuue» . mit deren Liebe»Swürdigkeit gewappnet Kranz Lenbach

lichen österreichischen Staatsschuld - Verschreibungen statt¬
finden kann. Bemerkenswerth ist ferner die Bestimmung,
daß auf die bei den Postanstalten eingelegten Spargelder
weder ein Verbot gelegt , noch ein Pfandrecht erworben
werden kann und auch die exekutive Einantwortung eines
Post- Sparkassen-Buchs nicht zulässig ist. Dagegen ist in
dem Falle , wenn ein Einleger in Konkurs geräth , der
Mafseverwalter berechtigt , oas Guthaben an die Post-
Sparkaffe zu kündigen, einzuziehen und darüber zu quitti-
ren. Alle diese Bestimmungen werden in dem Motiven-
berichte ausführlich begründet.

Ferner wird die Befürchtung widerlegt , daß durch
Errichtung der Post - Sparkassen die Privat - Sparkassen be¬
droht erscheinen. Der Prozentsatz, den die Post -Sparkaffe
den Einlegern gewährt , ist 3 Proz. (in England 2 '/' »
Holland 2 .64 , Belgien und Frankreich 3 , Italien 3Vr
Proz.) und ist demnach so gering, daß nicht angenommen
werden kann , die Einleger würden , wenn sie nicht sonst
dazu veranlaßt werden , sich lieber den Post -Sparkassen,
als den Privat - Sparkassen zuwenden . Das Publikum
der Post-Sparkaffen , soll eben ein solches sein , das die
Sparkassen nicht benutzen kann entweder wegen der zu
großen Entfernung oder wegen der Kleinheit des Spar¬
betrags . In Oesterreich beträgt für jeden Einleger im
Durchschnitt die Einlage pro Person 468 , in Belgien 288 ,
in England 248 , in Frankreich 177 Gulden. Daraus
geht hervor, daß in den österr. Sparkassen zumeist Kapi¬
talien deponirt sind, welche sich anderswo in Handel und
Industrie engagirt finden , daß aber die kleinen Einleger
Englands und der andern Länder in Oesterreich in ge¬
ringerer Zahl vorhanden sind . Das zeigt sich auch durch
den Vergleich der Einleger mit der Bevölkerungszahl. In
England kommen auf 1000 Einwohner 107 Einleger , in
Oesterreich nur 68 . Dieses Berhältniß ist nur dadurch
erklärlich , daß in Oesterreich weniger Gelegenheit geboten
ist , den kleinsten Sparpfennig nutzbringend anzulegen .
Gegenwärtig bestehen in Oesterreich 324 Sparkassen . Von
den 22,493 Gemeinden sind 22,169 ohne jede Sparkasse.
Durch die Post -Sparkassen sollen nun 3993 neue Sammel¬
stellen geschaffen werden. Die geringste Spareinlage, die
bei den Sparkassen auf 1 fl. festgesetzt ist , wird bei den
Post-Sparkassen nur 50 kr. betragen. Der Motivenbe¬
richt enthält noch einige interessante Daten über die bis¬
herigen Erfolge der Post -Sparkassen in den Ländern , wo sie
eingeführt worden sind , in England , Holland, Belgien,
Frankreich und Italien . Ein Umstand jedoch , den der
Motivenbericht nicht erwähnt , verdient besondere Betonung :
durch die Errichtung der Post -Sparkaffen könnte dem Lotto¬
spiele entgegengewirkt werden und ein Erfolg auf diesem
Gebiete würde jeden anderen weit übertreffen.

Wien, 26 . Nov. (Frkf. Ztg.) Die Pforte sondirte die
Mächte wegen eines Protestes gegen die Einführung der
Wehrpflicht in Bosnien , fand jedoch nirgendwo dieserhalb
Unterstützung . .Ueberall erkannte man die Berechtigung
Oesterreichs zur Heranziehung der Bewohner der okkupir-
ten Provinzen zum Waffendienst an.

In der heutigen Sitzung des Reichsrathes interpellirte
die vereinigte Linke das Ministerium wegen sich angeblich
vermehrender Gewaltthätigkeiten der Czechen gegen die
Deutschen in Böhmen. Die Interpellation verlangt Aus-
kunft , was die Regierung zum Schutze der Deutschen zu
thun beabsichtige .

Italien .
Rom , 26 . Nov. Der „Diritto" veröffentlicht einen

Artikel , betitelt : „ Das Ausland und das Ministerium " ,
worin er konststirt , daß die Loge Italiens gegenüber
Frankreich dieselbe geblieben , wie im letzten Mai . Gam-
betta thue , was er könne , die Loyalität zwingt uns an¬
zuerkennen , daß man die Politik seiner Vorgänger nicht
acceptiren konnte. Wir nehmen mit Vertrauen seine fried¬
lichen und wohlwollenden Erklärungen auf und sind Alle
geneigt , dieselben zu erwidern . Aber noch einmal : die
Dinge bleiben , wie sie waren !, und wir können dieselben
weder abändern, noch aufgeben, weil ihre Ursache weiter
besteht. — Der „Diritto" sagt sodann , zu Oesterreich

neulich in der „Allg . Ztg . " zum „Kampf der Wagen und Ge¬
sänge" eilte !

Die ersten drei Akte sind vom öffentlichen Handeln der Persön¬
lichkeiten erfüllt , neben welchem als Nebenhandlung fast nur die
Liebe deS Rathschreibers zu Bürgermeister » Töchterlein auftritt ,
während im vierten Akte aus der patriotischen, unsere warme
Theilnahme erweckenden Handlungsweise der Bürgermeisterin sich
ein ehelicher Konflikt mit ihrem Gatten entwickelt , dessen Stärke
die vorhergehenden Akte kaum ahnen ließen,

Die ersten drei Akte haben ein heiteres Gepräge , die Komik
überwiegt. Die an Stelle ihrer Männer handelnden und gar
Krieg führende» Frauen sind und bleiben komisch ; der schwäbische
Dialekt wirkte, wenigstens so « ie er hier gesprochen wurde, meist
komisch ; die Verwendung deS Französischen bei Jörg und das
Radebrechen deS Deutschen durch den französischen Parlamentär ,
der in einem Thcile des dritten Aktes die Bühne in Anspruch
nimmt , zwingen zum Lachen . Der Schlußakt ließ nun weitere
Komik erwarten , allein dem entsprach der letzte Akt nicht ganz ;
in seinem Vordergründe stund ein ernstes Ehezerwürfniß , in
welchem die von der Frau auSgeführte patriotische Handlung ,
die wir in den drei ersten Akten heiter und froh mit unserer Zu¬
stimmung begleiteten , als eine verdammenswerthe Verletzung ehe¬
licher Botmäßigkeit, als eine maßlose Kränkung der Manneschre
erscheint.

Dieser Widerstreit der Gefühle , diese Disharmonie zwischen
dem Eindruck der ersten Akte und dem des vierten stört die Be¬
friedigung des Zuhörers . Entweder denke man die drei ersten
Akte in dunklerer Färbung und rechtfertige den Namen Schau¬
spiel oder man gebe , das Ganze als Lustspiel fassend , dem
vierten Akt lichtere Farben , accentuire den persönlichen Kon¬
flikt weniger lebhaft und löse ihn alsbald wieder . Wohl nur
dies« letztere Möglichkeit ist ausführbar , da der Gegenstand deS

und Deutschland gewendet : „JtaliKr hatte keine feind-
lrchen Absichten gegen Frankreich und zog blos seine In¬
teressen zu Rathe, indem es sich für die Zukunft vorsah.Der Wiener Besuch war ein guter Anfang . der aber
logische vollständige Weiterentwicklung haben müsse. Da»
Ministerium könne und wolle nicht auf halbem Wege
stehen bleiben . Wenige Tage nach dem 27 . Oktober schrieb
man in Berlin , daß , was in Wien geschehen , nur in
Berlin öffentliche Bekräftigung und feierliche Wirksamkeit
erlangen werde; derselben Ansicht war man in Wien unb
ist man auch in Rom . Zweifelsohne ist die Ueberein-
stimmung zwischen Italien und Oesterreich . Ungarn die
Garantie des Friedens . Der Hinzutritt Deutschlands
wird diese Garantie verstärken ; sich an eine dieser Mächte
aNMWjeß, 'r ..Mld .. ,W „KNklk-
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IN.) J .322 . Nr . 19,093 Ueberlingen .
In dem Konkursverfahren gegen Wein-
Händler Karl Mayer von Immen¬
staad wird die Anmeldefrist auf den 3. ,
Januar 1882 erstreckt und der PrÜ-
funflStermin auf
Drenstag de» 17. Januar 1882 .

Vormittags 9 Uhr ,
verlegt.

Ueberlingen, den 23 . November 1881 .
Großh . bad.. euu^ ,.

Q
-.A
5 er

- 8
t-i

er

Ruhr¬
kohlen

Saar¬
kohlen

Stück
8 «

V"" StückGruben¬kohlen

1 Zentner
megtrtuuH Ml

wurf betreffend die
"
Revision der Verfassung vorlegen und

darnach eine Vorlage betreffend die Reform der Gerichte .
Mit einer Vorlage betreffend den Ankauf von Eisenbahnen
hat sich die Regierung noch nicht beschäftigt . Den Vor¬
arbeiten für einen bezüglichen Gesetzentwurfwürden Unter¬
handlungen mit den großen Eisenbahn-Gesellschaften voran -
gehen .

Rußland.
St . Petersburg , 26 . Nov. Tscherewin wendete de»

Schuß ab, indem er den Arm des Attentäters ergriff ; nur
die Uniform des Generals wurde verletzt . Der Thäter
nennt sich Nikolaus SankowSky unb gehört zu dem pol¬
nischen Adel des Gouvernements Grodno . Er gab an,
auf Anstiften eines gewissen Paul Melnikow gehandelt zu
haben. Diesem sind auf Grund einer Verurtheilung wegen
Diebstahls die bürgerlichen Rechte aberkannt. In Folge
jener Aussage ist er ebenfalls verhaftet worden.

St . Petersburg , 27 . Nov. Der „ RegierungSbote" ver¬
öffentlicht die bereits gestern gemeldeten Mittheilungen über
das am Freitag erfolgte Attentat auf den General Tsche-
revin. Der Thäter ist ein vor wenigen Tagen aus Mor-
schansk hier eingetroffener Edelmann Namens Nicolai
Sankowsky , aus dem Gouvernement Grodno gebürtig.
Gleichzeitig verdächtig , um das Attentat gewußt zu haben,
ist sein Reisebegleiter auS Morschanskj, der Bürger Mel¬
nikow . Er ist gestern Nacht verhaftet worden.

Orient.
Kanstantinopel , 26 . Nov. Der griechische Gesandte

Conduriotis hat gegen die Schließung der griechischen
Postanstalten protestirt und an die Botschafter der euro¬
päischen Mächte appellirt . Letztere haben heute bei dem
Minister des Auswärtigen , Assym Pascha, Schritte ge-
than und ihm eine maßvolle Haltung anempfohlen.

Badis ch- Chronik.
X Karlsruhe , 28 . Nov . Nach dem Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr . 28 vom 26 . Nov . haben auf den 1. April 1882 in der
Organisation der BezirkS - F in anzstellen die nach¬
stehenden Äenderungen einzutreten.

FrauenrcgimentS »nd der weiblichen Krieger nach den Sitte »
und Anschauungen, mit denen wir einmal geboren und erzogen
sind, uns immer zum Lachen reizt.

Fraglich ist auch, ob nicht eine Eintheilung in drei Akte besser
wäre. Die Steigerung der Handlung und die entsprechende
Theilnahme der Zuhörer war bis zum Ende des zweiten Aktes
vollständig vorhanden ; sie bis zum Schluffe aufrecht zu erhal¬
ten , würde wohl durch eine Vereinigung des dritten und vierte»
Akts und Kürzung derselben (vielleicht durch Weglassung u . A
der Parlamentärepisode) erreicht werden .

Wenn wir in dieser Besprechung immer nur vom Stücke und.
nicht von der Darstellung redeten , so wollen wir unentschieden
lassen, ob die Absichten des Dichters überall durch die Darstel¬
lung verwirklicht wurden. Bei einer der nächsten Wiederholungen
werden wir die Darsteller näher in» Auge fassen .

Der Dichter, welcher der Vorstellung beiwohnte, wurde durch
Ueberreichung eines Lorbeerkranzes und durch oftmaligen Hervor¬
ruf ausgezeichnet .

Kleine Zeitung.
— (Profess or Ernst Haeckel ) , der auf Ceylon eine»

längeren Aufenthalt zu wissenschaftlichen Untersuchungen nehme»
will , ist nach einem soeben nach Jena gelangten Telegramm a»
seinem Bestimmungsorte » Colombo, wohlbehalten angelangt . Der¬
selbe verließ Triest am 15. Oktober auf dem österreichischen Lloyd -
dampfcr „Helios " und kam am 21 . in Port -Said (Egypten ) an.
Am 25 . von Suez abgefahren, erreichte er am 31 . Oktober Aden .
Die Fahrt durch daS Rothe Meer war sehr heiß (»wischen 22
und 28 ° R . im Schatten , meistens 24— 25° , Tag wie Nacht).
Am 8. November kam Professor Haeckel in Bombay an , wo der¬
selbe 8 Tage verweilte ; sein Aufenthalt in Ceylon ist auf 3 Mo¬
nate berechnet .



s Die Obereinnehmerei LudwigShafen — den Steuer -

die Amtskaffe and di« Wasser - und Straßenbau - Kaffe für

(^ Amtsbezirke Stockach und Meßkirch umfassend — wird mit

A Domänenverwaltung Stockach zu einer kombinirten Berrech-
"v, . mit dem Sitze in Stockach vereinigt.

4 , Die Oberrinnehmerei Schopfheim wird aufgehoben,
» er Steuerdienst . die Amtskaffe und die Wasser- und Straßen -

^ » affe für den Amtsbezirk Schönau wird der kombinirten
-Rechnung St . Blasien , der Steuerdienst . di« AmtSkaffe und

Wasser- und Straßenbau - Kaffe für den Amtsbezirk Schöpf¬
en , wird dem Hauptsteueramt Säckingc» zugetheilt.
*

Z) Die kowbinirte Verrechnung Waldkirch wird aufgehoben.

Der Domänendienst derselben wird der Domänenverwaltung Frei¬
en der Steuerdienst . die Amtskasse und die Wasser- und

Sttaßeuban-Kaffe für den Amtsbezirk Waldkirch wird der Ober -

^ incbmerei Emmendiugen zogewiesen . Zugleich wird der Amts¬

gerichts - Bezirk Kenzingen hinsichtlich deS SteuerdiensteS , der

NmtSkasse und der Wasser- und Straßenbau -Kaffe vom Oberein-

««dmereidienst Emmendingen , hinsichtlich de» ZolldiensteS vom

Hauptsteueramt Freiburg loSgetrennt und dem Hauptsteueramt
«,hr zugetheilt .

4) Die Domänenverwaltung Lahr wird aufgehoben. Der

ArschäftSbezirk derselben wird der Domänenverwaltung Offenburg

Die kowbinirte Verrechnung Durlach wird aufgehoben.

Der Domänendienst derselben wird der Domänenverwaltung
Larlsrnhe , der Steuerdienst , die AmtSkaffe und die Wasser- und

Straßenbau- Kaffe für den Amtsbezirk Durlach wird der kombi -

Nrten Verrechnung Breiten zugetheilt .
H Die Domänenverwaltung Pforzhe i m wird mit der Ober -

kmnehmerei daselbst — umfaffend den Steuerdienst , die Amtskaffe
Ntd die Wasser- und Straßenbau - Kaffe für den Amtsbezirk

Pforzheim — zu einer kombinirten Verrechnung , mit dem Sitze

in Pforzheim, vereinigt.
x Au » Bade « . 28 . Nov . Mannheim . In dem Berichte

Mer die Badische Gesellschaft fürZuckerfabrikation
in Nr . 282 hat sich ein bedauerlicher Druckfehler eingeschlichen.
Der Reingewinn pro 1880 81 beträgt nämlich 610,230 Mark ,
nicht 10.230 M . Es konnten auS diesem namhaften Ucberschuß
nicht nur sämmtliche ältere Berlustsaldi mit ca . 490,000 M . ge¬
deckt werden , es verblieben auch noch ca . 120,000 M . Gewinn
übrig, der zur Vertheilung einer Dividende von 20 M . pro Aktie
von 500 fl. verwendet wurde. DaS neue Fabrikationsverfahren ,
daS der Großindustrielle Hr . Engelhorn einführte, trug reiche
Früchte ; das nächste Geschäftsjahr dürfte, da keine Berluste
mehr z« decken sind und die diesjährige gute Rübenernte bereit »
unter Dach und Fach ist, voraussichtlich kein schlechtere» werden
und die Aktionäre für frühere Ausfälle einigermaßen entschä¬
digen können.

« Karlsruhe , 28. Nov . (ZirkuS Cortp .) Die Gesell¬
schaft bietet fortdauernd Alles auf. um das Publikum zu befrie¬
digen ; der Besuch ist auch anhaltend ein recht guter . Gestern,
Sonntag , wurden zwei Vorstellungen gegeben , eine des Nach¬
mittag» und eine des Abends ; beidemal war der Zirkus voll¬
ständig besetzt, namcnüich fanden sich auch viele auswärtige
Besucher ein . Die Leistungen der einzelnen Künstler und Künst¬
lerinnen sind durchgehends tüchtige , manche geradezu hervor¬
ragend . — Interessant war zum Schluß der Abend - Vorstellung
die große Pantomime mit Ballet : „Eine Nacht in Peking" ,
arrangirt von Direktor Corty , ausgeführt in 6 Abtheilungen
vom gesammten Personal in eleganten chinesischen Kostümen.
Das Ballet zeichnete sich ganz besonders aus . DaS Schluß¬
tableau stellt einen Triumphzug dar , wobei der Kaiser, zu Pferd
fitzend , auf einem Palankin von 40 .Chinesen getragen wird ; vor
ihm her die Kaiserin » unter einem Baldachin getragen von Chi¬
nesen , gefolgt vom ganzen Hofe . Der Triumphzug wurde mit
brillantem bengalischem Feuer und elektrischem Lichte beleuchtet .

Vermischte Nachrichte«.
— Breslau , 27 . Nov . Der gestrige Berliner Tages - Expreß¬

zug , welcher um 4 Uhr Nachmittag» hier eintreffen sollte , ist
beim Passiren der englischen Weiche der Station Mochbcr» um
3 Uhr 51 Minuten entgleist. Die Maschine, der Tender , der
Post - und der Packwagen stürzten um . Außer einigen Kontu¬
sionen, welche der begleitende Postsekretär erlitten hat , sind keine
gefährlichen Verletzungen vorgekommen . Der Zug traf mit einer
Verspätung von zwei Stunden hier ein.

London, 28. Nov . ( Tel .) Gestern wüthete ein heftiger
Sturm über ganz Großbritannien und richtete großen Schaden in
dcu Küstenstädten an . Viele Schiffbrüche fanden statt. — Der
Mörder Lefroy legte das Geständniß ab, daß er nicht allein Gold
ermordete , sondern auch den Genielieutenant Roper in Chatam
im Monat Februar , angeblich au» Rache wegen Schmähung
einer ihm befreundeten Schauspielerin.

Neueste Telegramme.
Berlin , 28 . Nov . Der Kaiser empfing heute Vor¬

mittag den Besuch de» Kronprinzen und des Prinzen
Heinrich, nahm mehrere Vorträge entgegen und ertheilte
einige Audienzen . Nachmittag» unternahm der Kaiser
eine kurze Spazierfahrt. Gestern Nachmittag erstattete
Fürst Bismarck beim Kaiser Vortrag .

Reichstag . Erste Lesung der Vorlage über den Zoll¬
anschluß Hamburgs . Hänel bedauert, daß nur die Frage
des Reichszuschusse» zu den Anschlußkosten an den Reichs¬
tag gelange , und weist auf die staatsrechtliche und kon¬
stitutionelle Seite der Frage hin . Es handle sich außer
den 40 Millionen Neichszuschuß um etwa das Doppelte ,
was Hamburg selbst zu leisten habe. Es frage sich , ob
dieser Belastung des Nationalvermögens entsprechende Vor-
theile gegenüberständen . Hänel beantragt schließlich Kom -
-nissionsberathung .

Minnigerode bekämpft die Ausführungen Hänel 'S ;
die Annahme der Vorlage werde der bisherigen mehr in¬
ternationalen Politik Hamburgs eine nationalere Richtung
geben . Die Bedenken Hänel's werden durch die Mitthei -
tungen der Regierung in der Kommission zerstreut werden.

Nach Barth , welcher die unzulängliche Begründung
der Vorlage bemängelt, schließlich aber ebenfalls die kom-
missansche Berathuna empfiehlt , motivirt

Minister Bitter den Standpunkt der Regierung ; es
handle sich nicht um Neuschaffung , sondern nur um Ver¬
schiebung des Freihafengebiets ; der BundeSrath habe
deshalb die Vorlegung eine» Gesetzes nicht für erforder-
nch erachtet. Mit Bremen fänden ebenfalls Verhand¬

lungen statt. Die Komplizirtheit der Materie habe be¬
hindert, dieselben gleichzeitig mit der Hamburger Verhand¬
lung zu führen. E» sei zu hoffen, daß dieselben jetzt rasch
vorwärt » gingen .

Beim Hamburger Zollanschluß werde auch Altona ent¬
sprechende Berücksichtigung finden . Auch die Gegner hätten
anerkannt, daß die exceptionelle Stellung Hamburg» keine
dauernde sein dürfe. Die Regierung und der Senat Ham¬
burg» hätten bei der ganzen Verhandlung auf gemein¬
samem Boden gestanden . Von einer Pression oder gar
Vergewaltigung könne keine Rede sein ; es handle sich um
Maßregeln , welche die Regierung als im allgemeinen In¬
teresse liegend erkannt und denen Senat und Bürgerschaft
Hamburgs zugestimmt haben. (Fürst Bismarck tritt ein .)

Windthorst fordert auf , die Parteipolitik bei Seite
zu lassen und sachlich zu prüfen. Die Unzulänglichkeit
der Motive mache eine kommissarische Berathung noth-
wendig.

Fürst Bismarck erklärt : Die Frage , ob hier ein
Reichsinteresse vorliege, könne doch kaum zweifelhaft sein.
Das ganze Reich sei in eminenter Weife bezüglich des
gesammten Handelsgebietes betheiligt ; über die Frage,
ob der Reichszuschuß zu hoch oder zu niedrig gegriffen
sei , lasse sich rechten ; ihm erscheine die Summe für das,
wa » auf dem Spiele stehe, nicht zu hoch . Der Reichszuschuß
sei eine Ehrenpflicht Hamburg gegenüber ; es handle sich
in der Frage um die Durchführung verfassungsmäßiger
Bestimmungen, worin er sich nicht hindern lassen werde,
auch wenn ihm Opposition entgegentrete .

So lange er zu wirken genöthigt sei , werde er den
Ausbau des Reiches mit allen berechtigten Mitteln an¬
streben . Die Gefahr einer europäischen Verwickelung sei
für den Augenblick beseitigt ; nach allen Seiten seien
freundschaftliche Beziehungen geknüpft ; er könne daher sein
Auge nicht den inneren Fragen verschließen . Vor eine
solche Frage sehe er sich hier gestellt.

Er erachte die Stellung der Regierung zur Festigung
der Verfassung für eine stärkere Bürgschaft als das Par¬
lament ; er staune , daß wir noch so weit zurück in den
Bestrebungen für die Reichseinheit seien; wie sei es sonst
möglich , daß alle partikularistischen Fraktionen noch in den
letzten Wahlen wachsen konnten ? Auf Anerkennung habe
er nie gerechnet . Dem Kaiser und dem Heere gebühre
der Dank für Deutschlands Einheit. Er habe nur die
Einheit und Größe des Vaterlandes vor Augen gehabt.
Wer ihm nachsage , er erwarte Dank, der beurtheileihn falsch.

Meier (Bremen) ist aus nationalen Gründen für die
Vorlage . LaSker erklärt, Fürst Bismarck sei mit Gütern
und Ehren überhäuft . Die Dankbarkeit für seine aus¬

wärtige Politik dauere fort. In der inneren Politik könne
er nur von der großen liberalen Partei Stärkung erhalten.

Fürst Bismarck erwidert : seine Ehre stehein seiner
Hand , er verlange von Niemand , daß er ihm Opfer an
Ueberzeugung bringe. „Sie verlangen von mir , daß ich
Ihnen meine Ueberzeugung opfere . Sie sprechen von Kanz¬
lerdiktatur und von HauSmeier, wenn ich Ihnen Vorlagen
mache. Mich haben hier alle Fraktionen in verschiedenen
Phasen meiner Bestrebungen für die deutsche Einigkeit be¬
kämpft ; ich kenne keinpersönliches Elementin diesemKampfe ."

Fürst Bismarck zieht einen übersichtlichen Vergleich
der jetzigen Wahlen mit den Wahlen von 1878. Die
Liberalen hätten jetzt 54,000 Stimmen weniger als 1878
erhalten .

Zur Sache übergehend bedauere er den Vorwurf einer
auf Hamburg ausgeübten Pression. Das Reich konnte
keine Verantwortlichkeit für die Unvollkommenheit der Ver¬
fassung übernehmen, wie sie der bisherige Zustand Ham¬
burgs involvirte . Ich that nur meine Pflicht als Reichs¬
kanzler und werde sie auch ferner thun. Ich habe darin
in den letzten Jahren mehr Unterstützung bei den Regie¬
rungen als beim Reichstag gefunden . Ich bestreite , die
Einigkeit der Fraktionen gestört zu haben ; ich habe nur
Diejenigen bekämpft , die mich angegriffen . Die National-
liberalen griffen mich an , nicht ich sie ; gerade Lasker
untergrub meine Beziehungen zu ihnen .

Ich habe stets angekämpft gegen den Fraktionspatrio¬
tismus ! daß mich die Fluth von Gift und Galle in dem
gegnerischen Wahlprogramm erbittern mußte , wird man
mir glauben . Wenn Sie alle meine P 'äne und Melio¬
rationen nicht wollen , so verwerfen Sie dieselben ; nur
die Verantwortung dafür , daß sie nicht zu Stande kom¬
men , will und kann ich nicht übernehmen .

Breslau, 28. Nov . Kanonikus Kuenzer ist heute
Nacht um 12 Uhr gestorben .

Bukarest, 26. Nov. Ali Nizam Pascha ist heute Abend
hier eingetroffen. Derselbe gedenkt die Reise nach Berlin
morgen fortzusetzen .

Grotzherzogl . Hoftheater .
Dienstag , 29 . Nov . 131 . Abonnementsvorstellung . Zum erste»

Male wiederholt : Die Weiber von Schorndorf , historische»
Schauspiel in 4 Akten, von Paul Heyse. Anfang ' /,7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch , 30. Nov . 8 . Abonnementsvorstellung . Statt „Die

Weiber von Schorndorf " : Die Idealisten , Schauspiel in 5 Ak¬
ten , von G . zu Pntlitz . Anfang ">7 Uhr .

Beobachtungen der « eteorologifcheu Station Karlsruhe .

Novbr .
Darom.

mi»
Thermom.

in 0 .
Feucktig ,
reit in Sind . Himmel . Dem « rr « » g.

26 . Nacht« , «br 748 .6 - 6 .4 76 Still klar —
27 . « rgi . 7 Uhr742 .6 -13.2 62 SW . bedecktwindig.

„ « ttgs. r Uhr 740 .5 - 13.8 71 » « Regen.

„ Nacht« S Uhr 742 .4 -j-11 .2 90 SW . bedecktRegen.
28. Mrg«. 7 Uhr744 .5 -i- 9 .0 84 —

» « ttgs. r uhr 745.4 -i- 10.4 77 „ „ —

Wafferstand
des Rheins .

Maxau ,
27 . Nov . ,MrgS .
3 .13 « , gefallen

Ion » .
28 . Okt . , MrgS .
3,12 -n , gefallen

1 e -n.

Wetterbericht der Teewarte zu Hamburg
vom 28 . November. Moroens 8 Uhr.

4 » dkrhren . L H»»ar«i>H»- L. Leipzig.
M Berlin. H« n»ur, . Lt Malla^hmere .
Vr Brest. » ä Helder . Lta »kemei.
S > vre «!«». I « iinster.
o S« k. L S»p«»h«,e». LLS München .
Ölst Lhrtststmstmb , Lr Karlsruhe. N wu »-

nr
er
s
Sr

« eLlahr» <>ffer
P»rtS.
PeterSHurff .
Sirinemändr .
St »ckhsl« .
« Hit .

« riest.« c».

« » » eckt. » W- Mg . S Heiter. O « akkenio«. ! Mehel. »
.—^ Starke » » tod.

Frankfurter telegraphische
Kursbericht

vom 28 . November 1881.
Bahnaktie «.

, 720

» 7 » «

na »s

Nt» « '

StaatSpapiere .
4' /,D .-R .-Anlh. 101.12
4"/,Preuß . Tons. 100 .68
4°/bBade« i. Guld . 99.93
4' /» „ i. Mark 101.06
»"/„Bayern —
t °/,Oest . Goldrente 80"/,
4' /, ' /, . Silberr . 66' .
4' /, °/, „ Papierrente

(Mai -Novb.) 66 ' .',
«' /»Ungar . Goldr . 102
ä' /gRuss . Obl . 1877 90'

.,
5' /« , Orientanleihe

ll . Em . 60
Banke ».

deutsche Reichsb . 150' /,
8 »Ller Vankver. 192.—
Oest. Kreditaktien S10",
DarmstädterBank 167
1 ent. Effekt .- n . W .-

Bank 138",
Leut . Handelsges. 52 .—
DiScont» Tom« . 220.75
Meininger Bank 101"/.
Zckofft. Vankver . 92"/.
Wicn.Bankverein 118.—

Berlin . > Wie «.
Oest. Kreditaktien 626.50 Kreditaktieu

Staat »d. 557.— Lombarden
Lombarden 261.50Änglobank
DiSco .-Coulmin . 221.50 !NapoleonSd ' sr

U «? ütt! 1A .7Ö !
Tendenz : schwach ,

st. Oder -Uferb . 166.—!
Tendenz: ruhig. >

« rttärung . Dle den Initialen dec «Stävtenamen beigefügt«» Zahlen »eben
»ie Temperaturizrade nach Celsius an ; die am Ende der Kurven (Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .

H«, «l. Mt) , «esitter . -— . Sch-mcher Wind. ->—. « ißt,« Will».
, —» Ltärotifch. » —. Stur« . » »» » Ork««. — r fehlt t«Ie,r . ««, «0«.

Ueberficht der Witternng . Die Depression im Nordwesten, welche am
gestrigen Tage über den britischen Inseln , der Nordsee , Nordfrankreich und Nord -
Centraleoropa stürmische Winde , vielfach vollen Sturm aus südwestlicher und
südlicher Richtung verursachte , ist nordwärts fortgeschritten und haben auf dem
ebenbezeichneten Gebiete bei steigendem Barometer und aufklärendem Wetter die
Winde beträchtlich nachgelassen. Nur über der östlichen Nordsee dauern di: stür¬
mischen südwestlichen Winde noch fort. Ja einem Streifen , welcher sich von
Süddeutschland nordostwärt» nach Ostpreußen hinzieht , ist das Wetter wolkig bis
trübe und meist wärmer, dagegen in den Gebieten nordwestlich und südöstlich da-

Berg.-Mrk. 123 .31
Elisabeth -Bahn 186"/«^ rz. -Jos .-Bah» 167 .12

lalizier 863 .25
Lombarden 129' /.
Nordwestbah » 195 .87
Staatsbahn 276"/,

Prioritäten .
Nordwestb . Isit . L. 88
Eotthardtbah« 99"/»
5' /,Oest. Südbah »100 .50
3°/» „ „ 56 .06
5°/,O . F . -St .-B . 104 .06
3' /» „ „ . 75" ,

Loose , Wechsel
und Sorte «.

5°/,Oest. Los. 186 « 123 '/.
Ungarloose 837 .50
Wechsel ». » mst. 168 .10

. . Lond . 20.39
„ o Parik 80 .87 '/,

^ . . Mer 171 .70
Napoleousd'or lS—lS ' ,

Tendenz : fest .

362 .—

153 .
'
—

S .41 ' /,

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

von fast wolkenlos und meist kälter ,
vielfach beträchtliche Niederschläge .

Karlsruher Ttaudesbuch - Auszüge .
Geburt . 23. Nov. Eugen, V . : Max Grimm,

großh. Güterverwalter.
Eheanfgebot 26. Nov . Josef Heck von

Durmersheim , Taglöhner hier, mit Marg . Hor¬
nung von Muggensturm.

Eheschließungen . 24. Nov . Ludwig Zechiel
von Auerbach , Schreinermeister hier , mit Elisa¬
beth Ebert von Jttlingen . — 26 . Nov. Franz
Kader von Liebcl, Schneider hier , mit Erne¬
stine Freund von Bretten. — Wilhelm Thewald
von Obcrlahnstein, Rentner hier, mit Bernhar¬
dine Baum von Köln . — 28. Nov . Josef Herr
von Dörlinbach, Schneider hier , mit Marg .
Busch von Daisbach.

Todesfälle . 27. Nov . Gustav , 5 T . , B . -
Kaufmann Hammetter. — Johannes , 8M . 2T .,
V . : Pfarrer Deggan. — Katharina, Wittwe von
Schlosser Fersching , 24 I .

Heinshei « , 2ö. Nov. Charlotte Müssig,
geh. Schneider. 27 I . — Konstanz. 26. Nov.

In Süddeutschland und am Kanal fielen August Beutter , Privatier .



» er« . Bekanrrtmack«»«-»^ 369 . Karlsruhe .
^

roßh. Bad. Staat
Todesanzeige.
1 . 356. Freidurg .

Freunden und Bekannten
_ machen « irshiermit die betrü¬

bende Anzeige , daß unsere liebe Tante
Krescentia Wasmer

nach kurzem , schwerem Leiden im
Ulter von 84 Jahren heute Vormit¬
tag hier gestorben ist .

Freiburg , den 28 . Novbr. 1881.
Für die Hinterbliebenen :

_ Adolf Wasmer .
es

wir c/s/' Acac/smrs rn ^ axr§
_ em^/ o^/ö/rsr

» ovor rvI - VLL ^
S4lIkI-IkMkI14liL : 229,rv« 8t-Loü«re ^/-/anss
rii -iarL : 18 , sovi^ v^yv vis iraunus , ck/o LZ/iks/'rc/i/'/i^

/ » ^ anLi'ero/t «nck rnr Ausia/rcks in allen Ai'ässei 'sn ^ ssoltä/len (»oto
58/11 .)

»o

( iz . ) uiao s v Lvx ii . us vki : v ^ r : p ^ Q -
UI
»-
U. Sn »e^ aur -

'
.,

i?oav6^§at/o/iL - / .exi/to ».
E l„ /l / ,

? /'6/^ tt / 'e/ / ^ 0

/t8SU . 0U ^ 2N ^ UHO x/inveer aoo vak-^ uet 0. IU lexve .

^ Ils<lem'
i8elie VerlsZsbvektisllöluliA von F . O. L . Aokr (LäulLiedvek)in Frvldorx 1/8 . uvä 1 üb in Zen .

Lu bvLlelio » ckarol» Zc«Ic « iicl »l>snill »n<r.

MMWÄMKÄMEeNM ,
derLU886§ebell von Alkreä lloläer .

Du -ricl I —IV -
I . tüornslU rnoitl äs orisiu « st situ Qsrraauorurn libsr . Däiäit

AI.VKLV LOIMLir . Irl. 8. (22 Loitsu .) 40 kl .
II . Linbnrcki nit » LarrrU imporatoris . Läiäit .4I^kULl ) 80I -VLK.

KI. 8. (33 Leiten .) 60 ? k.
III . Ssovult r . Htzrau8A6Keb6Q von 80I -VLZ.. Vdäruek

äor Lanäsedrikt iw Lritisk Ickuseuw , 6otton Vitellins V. XV.
Avoito XuüaAS . KI. 8. (70 Leiten . ) 1 N . 60 kk.

IV . OtLeick 'a LvanjSsUsubuod . HerausgeAeben von VXDI- klklllk .
KI. 8 . (VI . 344 Leiten.) 4 lVl . — .

Din« Lammluog von tzvollcosebrikteo kür gerwaniscbes Xltertbaw unä
lllittelalter , gleickviel in wslebsr 8prsek« oävr bluväart überliefert, ist bei
sein webr unä webr rur Osltuox Icowwsnäen Leäürfoiss nnsers» Volkes,mit Debeu ans >Veden äer eigenen Vergsngsubeit sieb vertraut ru warben,
gewiss gereodtkertigt.vureb sorgLltig reviäirte Texte , gute Ausstattung unä billige kreise
ewpfeblvn sieb äis Ausgabe» äes Süoksrsodatsos.Den vorliegenden kLnclen sebliessen sieb in rasoker Volge an : 4or -
äanis äs origioe »otidusgue 6et»ruw , Xitbaräi bistoriarum lidri IV,L » säae bistoria «eelssiastiea gentis ^ nglvruw , Laxovisgrawma -
tioi bistoria äanioa , sLmwtlicb berausgegeben von -4Ikr. kioläer .

I ^üvlivvll -8tuäl6ll von 8 . LI .ÜNXLL (kroksssvr in 2ürieb) . M -,?/es
Le/l .- Heber «len 6ebrnued der XIIeAorie in äen biläenäen Mosten .

8. br . (VI . 91 Leiten .) 2 Vl .— , els§ . geb . 3 N . 50 kk.
Zunächst für Archäologen , Aesthctiker und Kunsthistoriker bestimmt ,bietet der Herr Berf . nach einleitenden Bemerkungen über den Be¬

griff der Allegorie einen historischen Ueberblick über die An¬
wendung derselben in der Kunst des Alterthums » des Mittelalters und
der Neuzeit und begleitet die Frage nach der Berechtigung der Alle¬
gorie in der modernen Kunst mit praktischen Vorschlägen . Das Buch
ist so anziehend geschrieben , daß auch Laien dasselbe mit Vergnügen
lesen werden.

8llIÜä8 . Ltuäion r:u äsn Lloxrapkik » äes 8«iäas ; rmZIeicb ein
Beitrag 2ur grieebisckso lüteraturZesebiebte von I)r . X . v ^ llL .8. (IV . 158 Leiten .) 4 U . —.

8 ^llä !kü aus clew vlasslseltv » Xltertduw von XRXOBV M6
(krokessor in 2üriob ).Erstes Heft . Lsiirks, Osweinäen unä Lürgorreebt iu Attika. — ve-
wostbsues als politiseksr Deuker. — Die krsge äsr äoppelte» Desu :g iuäsr 4tksoiseb «u blkklesis «uä äie sogeoauule prodalsuwatisede kvrmel , —4 »tioobi» uoä äer Lutstavä äe« 4abres 387 u. Obr.8. (200 Leiten .) br . 4 N . —.

Hebe ? VerLiilLLLUliK unä Lweck komerksiefeL von
vr . LVVXLV WXVL . 8. (VI . u . 100 Leiten.) br . 3 N . —.

DälllÄLllL, Lisebok von Rom . Bin Beitrag -inr Kesebiobts äer
XnkäoZe äes römiscbeo kriwats von LlVBI'IX RXVB , I,ie . tbeol -
8 . (VIII u. 164 Leiten .) br . 4 N . 80 Bk-

KkLelnedte lie ? KiieetliLetien ? tii !v8opki >6 von vr .
LOVVlBVVBir , derausAegeben von vr . l Lösllrn , krokessor io
lübiugeu . v 'ritte verwehrte unä verbesserte XustaZe. gr. 8.
(IV. 462 Leiten .) br . —.

Terrtsche Grawrrratiea Walentin Jckelsamers , heraus
gegeben von vr . Köhler , Unterbibliothekar an der kgl . Universitäts-
Bibliothek in München. Mit Jacstmike -Wtel - und Initiale « nachdem Originalwerk . Dritte durchgesehene Auflage des Neu¬
drucks . Kl . 8. (XII . 48 Seiten .) M . 1 . —

Von der ersten Auflage des Neudrucks erschien auch
eine feine Ausgabe , die geheftet M . 1 . 50

in ganz Schweivsleder gebunden M . 3. —
kostet, aber nur noch in wenigen Exemplaren vorhanden ist.

Von JckelsamerS teutscher Grammatica sind nur noch wenige Exemplareder Origmaldruckr vorhanden. Der vorliegende Neudruck ist nach einemder Universitäts-Bibliothek in München gehörigen Exemplar (der zweitenOrigmal-Auflage) hergestellt und hat den Zweck , den sehr seltenen Text

0 Deutsche Verlags-Äustalt (vormals Eduard Hallberger) 0
0 in Stuttgart und Leipzig. v
Ö J .339 . In unserem Verlage sind soeben nachstehende Romane er- 0
0 schienen : 0
g DewaL, Johannes von , Hraf Rübezahl. 2 Bände. 8/X Brosch. X 8. — fein geb. 9. —
8 Eolöan , Marie , Eine alte Jungfer . II . Auflage .
0 Brosch, 4. — ; fein geb . 5. — 0
Z Keyserling , Gräfin M , Lncciota . n. Auflage . y
0 Brosch. ^ 4 . 50 ; fein geb. 5 . 50 . 0
g Vorräthig in der G . Bremn'sche« Hofb«chha«dlmrg ö
0 in Karlsruhe . H- ooöooe > <2oc > ex > e> e> ex > e>oo «> «

J .35 . 3 .

inl(8 pstentiampen
üdsrtroiksll oiokt nur äorob ikr xrsobtvollo» Diobt , sonäerozuck äurek ikro absolute Oekabr - uuä Oerueblvsixksit , sowieidrs uoübertrockeoe DSsebvorriebtuog uoä eiokaods Lebaoäluogieäe anäers LräSllawps , wvvvu sieb iu uoserer emsigen« MsWk. WrLKI . LwIM
leäerwaoo überreugeu kaoo.

Unsere Lreuasr sinä vielkaob in geringer IVaars naodge-maobt woräeo , wir bitten äesskald ariogeoä , siob nur anuvsers Uieäerlags an wenäen , um siober unser ksdrikat snerkalten.
^ 3MV8 Üinli8 L 8vn8 in LlkminKkam.

Drentthölz -^ er^e^ ermtg^
ans der Oberförstern Hagenau-West.

Dienstag de« « Dezember L88L, Vormittags S Uhr,werden im Kaufhaussaale zu Hagenau nachbenannte Holzfortimente, inkleinen Loosen , im Wege des AbaeboteS versteigert:
Scheite Krüppel 1.—H. Kl. Stockholz Wcllm II.— 111 . Kl.Eichen 707 Rm . 606 Rm. 4 Rm. 10 530 Stück.Buchen 103 „ 145 , — 34710 ,Weichbolz 8 « 28 . — 4660 .Nadelholz — „ 3 „ — 20 „Nähere Auskunft crtheilt der Unterzeichnete .Hagenau » den 17 . November 1881 . J .25S .Der kaiserliche Oberförster :

Ney .
J .32S. Eine ächte

Wtvtirvr Vlollnv
(sehr gut erhalten) und eine gute
italienische Violine hat zu
verkaufen <u. 7i4i6 .)
FrauMarieBattiany W«e.

Osfcnbnrg i. Baden.
H .978 . 4. Karlsruhe . Die

neuesten Sachen in Spitze«,Stickereien , Krause«, Krage «,
Mauschetten .Borsteckschleife »,Hemde« Einsätze , weiße Gar »
di«en und Barhänge » sowie
Reste aller Art, Bettdecken rc.
empfiehlt wieder in großer Aus¬
wahl zu billigsten Preisen.

Ritterstr . 4, zmächst dem Zirkel.
Weiße und farbige Sticke¬

reien aller Art auf Stoffe in
Wolle , Seide rc .» lasse von jetzt
au innerhalb 10 bis 15 Tagen
unter Garantie schöner Aus¬
führung zu mäßigen Preisen an-
sertigek. Muster habe zur ge¬
fälligen Ansicht . .
Plaue» i./S . D . O . Karlsruhe .

größeres Publikum , weßhalb nicht beabsichtigt werden
Anmerkungen und gelehrten Apparat bnzufügen.

konnte . textkritische
J .36S.

Asphalt- und Minerattheer-Lager.Wir beehren uns die Mittheilung zu machen , daß wir das fest vielenJahre» von den Herren A . F . Miiller « Cie. in Rastatt errichtete As¬phalt - und Mineraltheer -Lager , Geschäftsaufgabe halber, dm HerrenTtierlt « A» Wetter in Rastatt (Rastattrr Herdfabrik)
übertrage» habm , und bitten um dessen recht häufige Benützung.

3 -201 . 2. (4S.2387.) Müller L L ^. in Lobsann .

Bürgerliche Rechtspflege.
Orfftnllicke ZnftoSmgr».

J .S84 . 2 . Nr . 7023 . Freiburg . Der
Fabrikant Wilhelm Kromer zu Frei -bura, vertreten durch Rechtsanwalt De.
Köhler, klagt gegen seine Ehefrau , zur
Zeit an unbekannten Orte», auf Grund
der Verschollenheit derselben , mit dem
Antrag auf Zulassung der Ehescheidung ,und ladet die Beklagte zur mündliche«
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
l . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Freiburg auf
Dienstag den 28. Februar 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen . _Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 16 . November 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großb . bad. Landgerichts.
Holzwart .

Oeffentlichr Bekavntmachnmrn.
J .366 . Konstanz . Im Konkurs¬

verfahren gegen den Nachlaß des Ma¬
lers Martm Schlegel hier soll mit
Genehmigung des Konkursgerichts die

Schlußverthellung erfolgen, dazu sindM . 18. 64 Pf . verfügbar.
Nach dem auf der GerichtSschreibereides Großh . Amtsgerichts hier nieder-

gelcgten Berzeichniß sind damit nicht
bevorrechtigte Forderungen im Betragevon M . 1864. 4 Ps- zu berücksichtige».Konstanz, den 21 . November 1881.Der Konkursverwalter :

Schildknecht .
J .365. Konstanz . Im Konkurs¬

verfahren gegen den Nachlaß deS Gold -
! arbeiterS Raimund Hotz hier soll mit
j Genehmigung deS Konkursgerichts die
! Schlußverthellung erfolgen, dazu sindM . 198 . 68 Pf . verfügbar,
j Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
- des Großb . Amtsgerichts hier nieder -
gelegtea Verzeichmß sind damit nicht
bevorrechtigte Fordemngen im Betrage
von M . 2483 . 88 Pf . zu berücksichtige».Kvnstanz, den 21. November 1881.Der Konkursverwalter :

Schildkuecht .
Zwangsversteigerung.

J .311 . Pfullendorf .
Ankündigung.

^ In Folge richterlicher
Verfügung werden den
Joh . Bapt . Welte Ehe¬leuten in Moos (Hattenweiler) die nach-

verzeichneten Liegenschaften am
Montag dem 19. Dezember 1881,> Nachmittags 2 Uhr ,im Rathhaus zuHattenweiler öffent¬
lich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬preis oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften

1 . 6 Ar 50 Meter Hofraithe, Mk.17 Ar 45 Meter Hausgarten ,Gewann Weiler Moosöhr.
Auf der Hofraithe steht :
». ein zweistöckiges vierkähri -

> geS Wohnhaus mit Bal¬
kenkeller , Scheuer , Stal¬
lung und Schopf ,b. freistehende Schwcineställe 6,0102. 39 Ar 18 Meter Wiese im

Gewann Weiler Moosöhr . . 4003. 61 Ar 86 Meter Ackerland ,Gewann Hattenweilrrösch . . 9804. 49 Ar 14 Meter Acker¬
land , Gewann Heiligenholzer-
ösch . 620

> 5. 8 Hektar 22 Ar 89 Meter
Ackerland , Gewann Bahnholz -

l »sch . . 8,900

Zum Theil H des Südwestdeutsch»BerbandgütertarifS vom 1 . OktA - ,l . I . gelangt mit Giltigkeit vom I . 2^7^
Nachtrag

General Direktion
U. 370. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staatŝ
Eisenbahnen. ,

Für die Beförderung von abgeröstr» vtem Schwefelkies iu Wagenladung» '
von 10000 kg gelangt im Verkehr zwj.
scheu Thann im Elsaß einer- und de» '
Stationen Mannheim und Rhein«,

'
anderseits mit sofortiger Wirkung der
Frachtsatz von X- 0,67 Pr. 100 kg z^Einführung . :

Karlsruhe, den 27 . November 1881.General -Direktion.

zusammen 11.910
Pfullendorf , den 19. November 1881.Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Willibald .

ÄS72 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die ermäßigten Frachtsätze des süd-

westdeutschen TarifheftrS 5 zwischen Alt- .Münsters ! Station und Grenze einer- »
seit- und Basel trsosk (badische Bah»> '
anderseits treten mit Ende dies. Jahre»außer Kraft und werden vom 1. Januar -
k. I . au durch die höhnen normal«, /Sätze deS südwestdeutschen Verbandes -
ersetzt.

Die TarifbureauS geben nähere Aus¬kunft.
Karlsruhe, de» 27. November 1881.General -Direktion._
J .367. Karlsruhe .

Sebastian Zimmermann in Wald-
kirch Hst um die Erlaubniß nachgesucht »den Familiennamen de» minderlährigenEmil Oswald von dort in „ Zim -
mermann * umändern zu dürfe« , et¬
waige Einsprachen gegen die Bewilli¬
gung dieses Gesuch » sind innerhalbdrei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe, de» 25 . November 1881.Ministerium
der Justiz, deS Kultus und Unterrichts

Nokk .
Hkldenbrand .

/.274 . 2. Karlsruhe .
roßh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die vomBahnbetrieb zurückgelieferten

alten Eisenbahnschienen
werden wir
Montan de« 1» . Dezember d. I .»Vormittag » iv Uhr ,einer Versteigerung auSsetzm .

Kauflustige lade« wir herzu mit demBemerken ein , daß VerkaufSbedingun-
gen « ch Ve» «chniß .Ler Dchienensorte»aut Pdrtüfrtkö^ lnfrägr don «nS abge¬geben werden.

Karlsruhe, de« 23 . November 1881.Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

Strafrechtspflege .
Labung .

J .348 . 1 . Nr. 23,125. Offenburg .Der 25 Jahre alte Landwirth Michael
Ehret von Schutterwald wird be¬
schuldigt , als beurlaubterReservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein » ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet z«haben , Uebertretung gegen 8 360 Nr . S
deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird ans Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 18. Januar 1882 ,Vormittags s Uhr ,vor daS Großh . Schöffengericht hier

zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach H 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwchr-Bezirkskommando zu Offen-
bura ausgestellten Erklärung vrrurtheilt -
werden.

Offenburg , den 22 . November 1881.
C . Beller ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts .

Bekanntmachung .
J361 . Nr . 18,459 . Offruburg .

Durch rechtskräftigesUrtheil der Straf¬
kammer deS Großh . Landgerichts Offen« ,
bürg vom 17 . Oktober v . I . wurde»
die Weinbändlcr August Hieber von
Sulzburg und Leopold Schnurr¬mann von Schmieheim , Beide z. Zt.in Gengenbach, wegen mehrfachen , thell-
weise gemeinschaftlich verübten Betrugs
und Vergehen- gegen daS Reichsgesetz
über den Verkehr mit Nahrungsmitteln .
Erster« zu einer Geldstrafe von 850
Letzterer zu einer solchen von 800
verurtheilt.

Der im Urtheil ausgesprochenenAn¬
ordnung zufolge bringe ich dieS hier¬
mit zur öffentlichen Keuntuiß.

Offenbura , den 26 . November 1881.
Der Großh . Staatsanwalt :

ruber .

(Mit einer Beilage.)
Druck « nd Verlag der G . Braun ' icheu Hvfbuchdrockerei .
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